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21.05.2016: Der BAYER-Konzern hat
Gespräche mit MONSANTO über eine mögliche Fusion bestätigt. Bei einem Abschluss der
Transaktion würde der mit Abstand größte Agro-Multi der Welt entstehen mit schlimmen Folgen
für die LandwirtInnen, die Natur, die VerbraucherInnen und die Beschäftigten. Axel Köhler-
Schnura vom Vorstand der CBG: „Wir schlagen Alarm: ‚Wer das Saatgut kontrolliert,
beherrscht die Welt’, hat Henry Kissinger einmal gesagt. Durch die Übernahme droht ein
weltweites Lebensmittel-Monopol. Die Welternährung gerät in ernste Gefahr.“

Schon jetzt befindet sich der globale Agrar-Markt in den Händen einiger weniger Unternehmen.
Hatten 1985 die zehn größten Anbieter von Saatgut zusammen noch einen Marktanteil von ca.
12,5 Prozent, so kamen BAYER, BASF, DUPONT, MONSANTO, SYNGENTA & Co. 2011
schon auf 75,3 Prozent. Und in den letzten beiden Jahren hat sich die Situation noch einmal
zugespitzt. DUPONT hat DOW aufgekauft und CHEM-CHINA erwarb SYNGENTA. Vor allem
vom Finanzmarkt geht dabei der Druck aus. Den großen Akteuren wie BLACKROCK reicht das
interne Wachstum der Agro-Riesen nicht mehr, deshalb treiben sie die Gesellschaften zu
Fusionen.

Die oligopol-artigen Strukturen bringen
einen riesigen Innovationsstau mit sich. Weitverbreitete gesundheitsschädliche Pestizide wie
BAYERs Glufosinat oder MONSANTOs Glyphosat stammen bereits aus den 1970er Jahren.
Neue Herbizide haben die Konzerne wegen der übersichtlichen Markt-Verhältnisse seit Urzeiten
nicht mehr entwickelt, wie der Leverkusener Multi selbst einräumt. „Seit über 25 Jahren hat die
weltweite Pflanzenschutz-Industrie kein wirtschaftlich bedeutendes Herbizid mit neuem
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Wirkmechanismus mehr für Flächenkulturen entwickelt und auf den Markt gebracht – unter
anderem eine Folge der Konsolidierung der Industrie, die mit einer deutlichen Reduktion der
Forschungsaufwendungen für neue Herbizide einherging“, so der BAYER-Forscher Dr.
Hermann Stübler. Als Folge davon stellen sich immer mehr Wildpflanzen auf die Mittel ein, und
die LandwirtInnen müssen immer mehr Agro-Chemikalien ausbringen, was verheerende
Auswirkungen auf die Artenvielfalt hat.

Die Konzerne reagieren auf die Forschungsmisere, indem sie sich bei der Entwicklung von
Genpflanzen gegenseitig Zugriff auf ihre Ackergifte gewähren. Auf diese Weise können sie ihre
Labor-Früchte gleich gegen mehrere Agrochemikalien zugleich immunisieren, was den
FarmerInnen mehr Flexiblität bei der Anwendung der Substanzen erlaubt, aber zugleich die
Abhängigkeit der Agrarwirtschaft von den Konzernen erhöht.

Was die Skrupellosigkeit angeht, so verweist die Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG)
darauf, dass BAYER 1954 bis 1967 mit MONSANTO das US-amerikanische Joint Venture
MOBAY führte und dort in die Herstellung von Komponenten von AGENT ORANGE für den
Vietnamkrieg verwickelt war.

Quelle: Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG)   Fotos: Lisa @ Sierra Tierra / Uwe Hiksch

 

Das internationale Netzwerk der Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG) leistet seit 1978
erfolgreich Widerstand gegen einen der großen Konzerne der Welt. Die CBG übt Solidarität mit
den Opfern von Konzernverbrechen und Konzernwillkür. Die Coordination gegen BAYER-
Gefahren ist ein internationales Selbsthilfe-Netzwerk. Sioe ist in einzigartiger Weise seit 1978
aktiv gegen KonzernMacht. Dabei arbeitet sie weitgehend ehrenamtlich und erhält keinerlei
offizielle Förderung. Sie ist auf Spenden und Förderbeiträge angewiesen.

Mail: info2@CBGnetwork.org
Internet:    www.cbgnetwork.org
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